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RÜCKBLICKE

25 Jahre AK M-V
Christin Kieppler: 25-jähriges Bestehen der 
AK M-V und damit verbunden 25 Jahre 
Engagement als Präsident der AK M-V. Was 
hat sich gewandelt - was hat sich be währt?
Joachim Brenncke: Rückblickend betrachtet 
sind 25 Jahre beruflich und berufspolitisch ir­
gend  wie eine relativ kurze Zeit. Was wir als Ar­
chi  tekten aller Disziplinen seit dem Gründungsjahr 
der Architektenkammer 1991 in Mecklenburg­
Vor pommern gemeistert und erreicht haben – 
bau lich wie auch berufspolitisch – war ein span­
nen der Aufbruch und kontinuierliche Veränderung. 
Viele Kolleginnen und Kollegen haben sich in 
ei nem sehr kurzen Zeitraum entschieden, frei­
be ruflich tätig zu werden. Die Möglichkeit der 
Ei geninitiative und das Recht auf Selbstverwaltung 

waren wichtige und richtige Schritte, um die 
Grund lagen für das Bestehen einer Architek­
ten kammer zu schaffen – eine Architektenkammer, 
die von und für uns sein sollte. Die Feier zum 
25­jährigen Jubiläum in der Rostocker Kunsthalle 
war daher umso mehr ein geeigneter Anlass, 
für eine Rückschau auf die vergangenen 25 in­
ten siven Kammerjahre, aber zugleich auch Auf­
takt für die kommenden Jahre und Jahrzehnte, 
in denen wir uns für unsere berufspolitischen 
An liegen und Ziele weiter einsetzen werden. 
Die politischen und beruflichen Rah men be din­
gun gen haben sich erheblich gewandelt. Eine 
Auf bruchstimmung gibt es so nicht mehr – das 
Ziel ist aber immer noch, eine engagierte und 
wahr nehmbare Architektenkammer als Selbst­
ver waltungsorgan für unsere Mitglieder und für 
die Begleitung der beruflichen Arbeit zu sein.

Jo achim Brenncke, Präsident, und Christin 
Kieppler, Geschäftsführerin der Ar chi tek­
ten  kammer Mecklenburg­Vorpom mern, 

haben den Beginn des neuen Jahres und den 
Wechsel in der Geschäftsführung zum An lass 
für ein Gespräch über die Vergangenheit, die 
Gegenwart und die Zukunft der Arbeit für die 
Architektenkammer in Mecklenburg­Vor pom­
mern genommen. Lesen Sie dazu das neben­
steh ende Inter view.

Nachfolgend berichtet Christin Kieppler 
über die Herbstsitzung der Vertreterversammlung 
im vergangenen Jahr.

Am Ende dieses Regionalteils möchten 
wir Sie auf die ablaufende Anmeldefrist zum 
Tag der Architektur 2017, die nächste Pla­
ner  werkstatt, die im Seebad Ueckermünde 
statt finden wird, so wie auf die Agenda der 
Fort  bildungsver an stal tung en hinweisen. n

Neujahrsgruß 2017
Die Jahre im Gespräch - Rückblicke, Vorhaben und Perspektiven

Architektenkammeralltag: Joachim Brenncke, Präsident und Christin Kieppler, Geschäftsführerin, im 
berufspolitischen Diskurs | Foto: AK M­V
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Die Rolle des Architekten
Christin Kieppler: Die Aufgaben- und Ver ant-
wortungsbereiche des Architekten werden, 
u. a. auch aufgrund der Digitalisierung, sehr 
schnell immer vielschichtiger und komplexer 
– geblieben ist der Gestaltungsanspruch. Auch 
der bürokratische Aufwand und die recht-
lichen Rahmenbedingungen, wie die Ver-
tragsabwicklung, wie baurechtliche Be stim-
mungen und Vorgaben, haben sich in den 
letzten Jahren stark verändert. Was be deu tet 
dies für die tägliche Arbeit des Archi tekten?
Joachim Brenncke: Nicht nur als freiberufliche 
Ar chitekten müssen wir, um wettbewerbsfähig 
zu bleiben, die aktuellen Anforderungen aus 
den gesellschaftlichen und wirtschaftlichen 
Ent wicklungen erfüllen. Die Berufsaufgaben 
des Architekten sind in unserem Architekten­ 
und Ingenieurgesetz M­V festgehalten. Ver­
pflich tet sind wir damit nicht nur unserem Berufs­
stand, sondern diese dienen auch dem Ver­
brau cherschutz – also unseren Aufraggebern 
und Bauherren. Regelmäßige Fortbildungen zu 
ak tuel len und relevanten Themen sind daher 
zwingend erforderlich. Zukünftige Themen, wie 
das Vergaberecht, werden daher in die Planung 
von Fortbildungen der Architektenkammer im 
näch sten Jahr berücksichtigt.
Das ist sozusagen die „akzeptierende Begleitung“ 
der gesellschaftlich und politisch vorgegebenen, 
ver änderten Rahmenbedingung. Darüber hinaus 
ha ben wir uns als Architektenkammer in den 
ver gangenen Jahren immer wieder sehr intensiv 
in die Gestaltung der Rahmenbedingungen der 
Be rufsausübung eingebracht.  Zum Beispiel mit 
der landesweiten Baukulturinitiative „Neues 
Wo h nen in der Innenstadt“ oder den Novel­
lierungsprozessen zur Landesbauordnung. Hier 
nicht zuletzt explizit im Jahr 2015 mit der Ver­
hin derung der „Kleinen Bauvorlageberech ti­
gung“.

AKTUELLE VORHABEN

AK M-V als Partner
Christin Kieppler: Zukünftig steht der Be-
rufs stand des Architekten und des Planers 
auf Landes-, Bundes- und Europaebene noch 
mehr auf dem Prüfstand. Die Agenda der 

Kam mer für 2017 weist mehrere Schwer-
punkt  felder auf: Welche Aktivitäten und Vor-
ha  ben sind hier geplant? 
Joachim Brenncke: Absolute Priorität bei unseren 
Ak  tivitäten als berufsständische Kammer des 
Lan  des hat die Beförderung geeigneter rechtlicher 
und wirtschaftlicher Rahmenbedingungen für 
die Arbeit des Berufsstandes: Zum Beispiel geht 
es um die Einflussnahme auf die geplante Ge­
set  zes novellierung zur Unterschwellenvergabe, 
die eine Neuordnung der freien Vergabe von 
Dienst  leistungen unterhalb der Schwelle betrifft. 
Für die geplante Gesetzesvorlage dazu wurden 
be reits wichtige Gespräche in Zusammenarbeit 
mit dem Rechtsausschuss der Bundesar chitek­
ten  kammer geführt. Mit kritischer Aufmerksamkeit 
be  obachten und begleiten wir auch die kürzlich 
er  folgte Erlassänderung zur Vergabe von Pla­
nungs lei stungen seitens des Land wirt schafts­
mi nisteriums in Mecklenburg­Vorpommern. 
Über allem schwebt jedoch das durch die EU­
Kom mission eingeleitete HOAI­Vertragsverlet­
zungs verfahren gegen die Bundesrepublik, die 
ei ne extreme Gefährdung der HOAI bedeutet. 
Auch in diesem Verfahren machen wir über die 
Bundes kammer unsere kritische Haltung deutlich 
und neh men im Sinne der Architektenschaft 
Einfluss. Hinsichtlich der in diesem Zusammenhang 
vor ge tragenen Argumentation der HOAI­Gegner, 
dass Vertreter des Berufsstandes selbst die 
HOAI nicht einhalten, müssen wir uns in den 
näch sten Wochen kritisch, offen und engagiert 
da mit auseinandersetzen.
Christin Kieppler: Mit Mecklenburg-Vor pom-
mern werden viele positive Eigenschaften 
ver bun den. Die Potenziale und Entwicklungs-
mög lichkeiten sind vorhanden, könnten aber, 
gera de was die ländlichen Regionen betrifft, 
wei ter ausgebaut werden. Als Archi tek ten-
kam mer möchten wir natürlich auch die 
Entwicklung von Baukultur begleiten und 
vor an treiben. Welche konkreten Maßnahmen 
und Veranstaltungen sind hier durch die 
Kam mer vorbereitet worden?
Joachim Brenncke: Obwohl wir zu den kleinsten 
Län derarchitektenkammern in Deutschland gehören, 
sind wir in diesem Bereich sowohl auf der Landes­ 
wie auch der Bundesebene sehr gut vernetzt – mit 
immer mehr sichtbaren Erge bnis sen.

Hier ist insbesondere das erfolgreiche Format 
der Planerwerkstätten zu erwähnen. Auch im Jahr 
2017 wird es wieder eine Planerwerkstatt ge ben, 
im Seebad Ueckermünde. Das bundesweit ein­
zigartige Instrument zur kommunalen Pla nungs­
entwicklung ist eine wichtige Kom mu ni ka­
tionsplattform auf Augenhöhe zwischen Ar chi­
tekten und den Akteuren vor Ort. Die große 
Re sonanz in Prerow im Jahr 2016 zeigte erneut, 
dass es einen großen Bedarf an fachlicher Ex­
per tise gerade in kleinen Gemeinden gibt. Gerade 
weil es vor der Festlegung von Rea li sie rungs an­
sätzen einen offenen, fachlich fundierten Dia log 
gab, ist bei den Bürgern eine größere Akzep tanz 
durch konkrete Handlungen wahrnehm bar.
Darüber hinaus wird es im Jahr 2017 auch neue 
fach  bezogene Handlungsfelder geben: Im Rah­
men der Weltkulturerbetagung des Internationalen 
Komi tees für Denkmalpflege (ICOMOS) werden 
wir im Novem ber in Schwerin gemeinsam mit 
dem Fachbereich für Gestaltung der Hoch schu­
le Wismar einen bundesweit ausge schrie ben­
en Studentenwettbewerb zum Thema „60plus 
XXL“ ausloben. Es sollen  Analysen und Nut­
zungs  konzepte zu technischen und baulichen 
XXL­Projekten aus dem Zeitraum von 1960 bis 
1990 in Deutschland von Architekturstudenten 
vor ge stellt und anschließend von einer kom pe­
ten ten Jury bewertet werden. Über diese direkte 
Zu sammenarbeit mit ICOMOS und der Hoch­
schu le Wismar freuen wir uns besonders. Als 
Gast geber­Kammer bekommen wir die Möglich­
keit, den Rahmen für einen intensiven, fachlichen 
und wissenschaftlichen Austausch zu bau kul­
turel len Werten zu schaffen. 
Ein offener Austausch und Dialog ist auch beim 
Thema „Inklusion“ notwendig. Als Partnerkammer 
der östlichen Länderkammern wurde unsere 
Kam mer als Kooperationspartner für die BAK­
Veran staltung „Inklusiv gestalten ­ Ideen und 
gute Beispiele aus Architektur und Stadtplanung“ 
aus ge wählt. Die Regionalkonferenz, die seitens 
der AK M­V mit länderübergreifenden Projekten 
be reichert werden soll, findet am 21. April 2017 
in der IHK Schwerin statt. Auch die zuständige 
Bun desfamilienministerin Manuela Schwesig 
ist geladen. Wir freuen uns, auch zu diesem 
gesell schaftlichen Diskurs inhaltlich einen Beitrag 
lei sten zu können.
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AUSBLICK IN DIE ZUKUNFT

M-V als ländlicher Raum
Christin Kieppler: Mit der aktuellen Ko ali-
tions vereinbarung richtet die Landesregierung 
ihren Fokus auf den ländlichen und struk-
tur schwachen Raum. Baukultur als ein we-
sent licher Aspekt zur Sicherung von Lebens-
qua lität kann positive Akzente setzen – sowohl 
für die regionale Wirtschaft, als auch für die 
Iden titätsstiftung und –stärkung vor Ort. 
Wie beziehen wir die breite Öffentlichkeit 
zu künf tig noch mehr mit ein, um das Be-
wusst sein zu schärfen und mehr Akzeptanz 
auch für moderne und qualitätvolle Architektur 
zu schaffen?
Joachim Brenncke: Neben der Fachöffentlichkeit 
wird die Architektenkammer den Austausch mit 
re gio nalen Akteuren, Vertretern aus Kommunen, 
so wie den relevanten Kammern und Verbänden 
fort  führen und vertiefen. Dazu gehört auch, 
dass es gelingt im ländlichen Raum eine Sen­
si bi li sierung für neue, zeitgemäße Formen des 
Bau ens zu erreichen.
Der Baukulturbericht 2016/2017 „Stadt und 
Land“ der Bundestiftung Baukultur wurde anläss­
lich des Konvents der Baukultur in Potsdam im 
No vem ber 2016 intensiv diskutiert. Die Analysen 
und Handlungsempfehlungen, die ganz stark den 
strukturschwachen ländlichen Raum betrach ten, 
wollen wir öffentlich sichtbar und transparent 
mach en. Die Architektenkammer wird diese 
Thematik noch aktiver in unser Bundesland hinein­
tragen. Hier ist beabsichtigt, dass noch im Frühjahr 
2017 – in Zusammenarbeit mit der Bundes stiftung 
Baukultur – ein Landeskonvent M­V durchgeführt 
wird. Unser Ziel ist es, auf der Grundlage von 
konkreten Beispielen, zukunftsbildende Lösungen 
zu kommuni zie ren. 
Ein weiterer wichtiger Baustein wird das 
Forschungs thema „Baukultur und Tourismus – 
Ko ope ration in der Region“ des Bundes bau­
minis teriums (BMUB) in diesem Jahr sein. Der 
Landkreis Mecklenburgische Seenplatte, mit 
dem Bereich Mecklenburg­Strelitz, ist neben 
acht weiteren deutschlandweiten exemplarischen 
Projek ten aus 72 Bewerbungen durch das Bundes­
institut für Bau­, Stadt­ und Raumforschung 
(BBSR) als Forschungs­ und Fördervorhaben 

aus gewählt worden. Die Bewerbungsunterstützung 
durch die Architektenkammer hat in Zusammen­
ar beit mit dem Landestourismusverband für die­
sen Erfolg eine nicht unwesentliche Rolle ge­
spielt. Damit ist für diese Region eine immense 
Chance gegeben, das positive Zusammenwirken 
von Baukultur und Tourismus öffentlich sichtbar 
zu machen. Eine von der Architektenkammer 
vor bereitete Vorgängerveranstaltung, damals 
je doch mit Landesbezug, gab es bereits im 
Oktober 2015 in Greifswald zusammen mit dem 
Touris musverband M­V und der DEHOGA M­V. 
Schon diese Tagung zeigte, dass die Verknüpfung 
von anspruchsvoller Architektur und dem touris­
tischen Aspekt identitätsstiftend und touris mus­
fördernd wirken kann. Damit ist die Mög lich keit 
gegeben, die Gesamtentwicklung von länd lichen 
Gestaltungsräumen durch Touris mus projekte 
positiv zu beeinflussen – ein wich ti ges 
Zukunftssignal für unser Flächenland, dass wir 
in den nächsten Jahren fortführen wer den!

AK und Gesellschaft
Christin Kieppler: Drei wichtige Säulen der 
Ar chitektenkammer sind die Mitglieder, eine 
ar beitsfähige Geschäftsstelle sowie das in-
ten sive ehrenamtliche Engagement in Gre-
mien, Ausschüssen oder bei Veranstaltungen. 
Was wird es Neues innerhalb der Ar chi tek-
ten kammer M-V in 2017 geben? 
Joachim Brenncke: Dank dem wertvollen ehren­
amt lichen Engagement der Mitglieder ist die 
Kam mer überhaupt arbeits­ und zukunftsfähig! 
Um dies künftig noch besser zu unterstützen, 
sind wir dabei, neue Formate für unsere interne 
Kom munikation zu entwickeln: Neu sein wird 
in 2017 die regelmäßige Versendung der „Ver­
tre ter­Information“. Anliegen ist es, die Kolle­
gin nen und Kollegen der Vertreterversammlung 
noch aktueller mit Informationen zu Themen 
der Berufspolitik und des Berufsstandes auf 
Bun des­ und Europaebene einzubeziehen. Auf 
Lan  des ebene können daraus positive Rück kop­
plungs ef fek te entstehen, beispielsweise bei der 
immer in ten siver werdenden beruflichen und 
berufs po li tischen Entscheidungsfindung und 
dem Gremienaustausch.
Christin Kieppler: Mit dem Rückblick auf 
Ihre langjährigen Erfahrungen, auf die Erfolge 

aber auch die Widerstände in der Arbeit für 
die Interessen der Mitglieder. Was ist Ihr 
Wun sch für das kommende Jahr?
Joachim Brenncke: Im Arbeitsalltag sind wir als 
Ar chitekten stets mit Fragen konfrontiert, für 
die gute nachhaltige, wirtschaftliche und ge­
stal terische Lösungen gefunden werden müssen. 
Hier wünsche ich mir, dass wir auch zukünftig 
im Interesse der Mitglieder unserer Archi tek­
ten kammer erfolgreich agieren können. Daher 
set zen wir als Vorstand bei der Kammertätigkeit 
auf vorausschauende und tragfähige Ziele. Auch 
in Zukunft werden der Vorstand und die Ge­
schäftsstelle der Architektenkammer ihren vol­
len Einsatz für gutes Bauen und die Baukultur 
in unserem Land einbringen. 
Mein Wunsch konkret: Für die Arbeit in den 
unter schiedlichen Gremien unserer Architek­
ten kammer brauchen wir zukünftig noch mehr 
jün gere, engagierte Kolleginnen und Kollegen 
– Melden Sie sich gern hierfür direkt bei Frau 
Kieppler in unserer Geschäftsstelle!
Den ehrenamtlich tätigen Kolleginnen und Kolle­
gen, aber auch der Geschäftsstelle, danke ich 
für die erfolgreiche und gute, kollegiale  Zu sam­
men arbeit und den konstruktiven Austausch in 
2016.
Für das neue Jahr 2017 wünsche ich Ihnen und 
Euch persönlich und beruflich alles Gute und 
viel Erfolg!

 Baukultur | Mecklenburg-Vorpommern
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Aus der Kammerarbeit
Vertreterversammlung

Im vergangenen halben Jahr ist berufspolitisch 
ei  niges passiert. So haben sich die Vertreter 
auf ihrer Herbstsitzung am 12. November 

2016 in Schwerin zu sehr substanziellen Themen 
be   raten, die man auf europäischer, bundes­ und 
landespolitischer Ebene betrachten muss.

Europa
Die drohende Klage der EU­Kommission 

gegen Deutschland wegen des Festhaltens an 
den Mindest­ und Höchstsätzen der Ho no rar­
ordnung für Architekten und Ingenieure (HOAI) 
wur de natürlich thematisiert. Neben dem bereits 
bestehenden Rechtsgutachten ist nochmal ein 
öko nomisches Gutachten von Bun des ar chi tek­
ten kammer (BAK), Bundesingenieurkammer 
und Ausschuss der Verbände und Kammern 
der Ingenieure und Architekten für die Ho no­
rar ordnung e. V. (AHO) in Auftrag gegeben wor­
den, welches den Zusammenhang von ver bind­
lich em Preisrecht und Qualität der Pla nungs­
leis tung nachweisen soll. Am 17. November 
2016 kam es dann auch zur befürchteten Kla­
ge ver kündigung. Allerdings ist bis zum heutigen 
Zeit punkt noch keine Klagebegründung seitens 
der EU­Kommission eingereicht worden, somit 
steht auch nicht genau fest, wie der Kla ge ge­
genstand konkret aussehen wird. Auch die 
Klageerwiderung seitens der Bundesregierung, 
wel che ein klares Votum für die Erhaltung der 
HOAI erteilt hat, ist Ende des ersten oder Anfang 
des zweiten Quartals 2017 absehbar. Damit 
läs st sich konstatieren, dass die HOAI bis auf 
wei teres rechtsverbindlich bleibt und dass auch 
eine inhaltliche Nachbesserung in der Zukunft 
nicht mit der Rechtsungültigkeit der gesamten 
Ho norarordnung gleichzusetzen ist.

Deutschland
Auch auf Bundesebene drängt der Gesetzgeber 

ja bekanntlich auf eine Novellierung der Vergabe 
von Planungsleistungen unterhalb der Schwelle. 
Hier konnte der Präsident, Joachim Brenncke, 
über die kooperierende Zusammenarbeit der 

Län derkammern und des BAK­Rechtsausschusses 
hin sichtlich der Neureglung der Unterschwelligen 
Ver gabe (UVgO) von Dienstleistnungen berichten. 
Pro fessor Irmler informierte in einem kurzen 
In putreferat über die Einordnung der Novellierung 
der Unterschwellenvergabeordnung in den Ge­
samt kontext freihändige Vergabe von Dienst­
leis tungen. Dieses ist auch im Anhang zum Pro­
to koll der Vertreterversammlung zu fin den.

Ein zusammenfassender Leitfaden zur ge­
ne rellen Verordnung über die Vergabe öffentlicher 
Auf träge (VgV) ist gerade durch die BAK initiiert 
und am 5. Dezember gedruckt worden. Die 
fort laufenden Gespräche zwischen dem Rechts­
aus schuss der BAK und der Bundesregierung 
sol  len die Interessen der Architekten auf Bundes­
ebene stärken.

Den Vertretern lag darüber hinaus, das 
BAKHand  buch „BIM für Architekten ­100 Fragen 
­ 100 Antworten“ vor und es wurde diesbezüglich 
ei ne vertiefte, inhaltliche Debatte für 2017 vor­
avi siert.

Mecklenburg-Vorpommern
Auch auf Landesebene hat die drohende 

Kla ge der EU­Kommission gegen die HOAI für 
Un ruhe gesorgt, so kam es zu einer Erlassänderung 
des Landwirtschaftsministeriums bezüglich der 
frei händigen Vergabe von Planungsleistungen 
in Projekten, welche mit ELER­Mitteln gefördert 
wer den. Eine Gesprächsrunde mit dem Mini­
ste rium, den Vertretern der AK M­V, Markus 
Wei se und Professor Henning Irmler, und der 
IK M­V wurde umgehend anberaumt, um hier 
zu einer schnellen Klärung der Rechtslage zu 
kom  men. Die neue Koalitionsvereinbarung und 
die jetzt anstehenden berufspolitischen Akti vi­
tä ten der Architektenkammer nach der Land­
tags wahl stan  den im landespolitischen Fokus. 
So musste Vizepräsident Dr. Peter Hajny lei der 
ana ly sieren, dass es abweichend zu dem vor­
heri gen Bekenntnis aller Parteien keine Auf nah­
me der Internationalen Bauausstellung (IBA) in 
das Regierungsprogramm gab. Trotzdem bleibt 

es langfristig ein wichtiges Ziel, im Min de sten 
ei ner Machbarkeitsstudie in der Lan des re gierung 
zu motivieren. Angedacht ist dann ei ne präzisierte 
Bro schüre zur besseren In for ma tion für die poli­
tisch en Vertreter des Lan des. Darüber hinaus 
gibt es sehr erfreuliche Ver an staltungs an kün­
di gungen der Geschäftsstelle für das neue Jahr. 
So wird es eine Kooperation mit dem Inter na­
tio nalen Komitee für Denk mal pfle ge (ICOMOS) 
im Rahmen ihrer Jahrestagung in Schwerin vom 
04.11. bis 07.11.2017 geben. Die Auslobung ei­
nes Archi tek tur wettbewerbes und die an­
schließende Preis verleihung sind in en ger Zu­
sam menarbeit mit der Hochschule Wis mar und 
der AK M­V dazu geplant. 

Federführend soll 2017 jedoch das Thema 
„Baukultur“ sein. Der Vorschlag von Joachim 
Brenncke eine Art „Offene Vertreterversammlung“ 
im Frühjahr zu veranstalten, die nach der re gu­
lä ren Vertreterversammlung als „Landeskonvent 
Bau kultur“ stattfinden soll, wurde von den Ver­
tre tern positiv bewertet. Zielstellung ist ein of­
fen er Dialog zu den Handlungsempfehlungen 
und Instrumenten des Baukulturberichtes. Die 
Ver treter der Kommunen, die Landräte, die Mit­
glie der des Städte­ und Gemeindetages sollen 
sich über den Nutzen und die Praktikabilität 
aus tauschen können. Hier wurde die Mitwirkung 
in einer Arbeitsgruppe erbeten, über weitere 
Teil nehmer freuen wir uns sehr.

Grundlegend wichtig für das Jahr 2017 sind 
na türlich die Vorlage und der Beschluss des 
Haus haltsplanes. Kerstin Döring hat das Aus­
ga ben budget an die zu erwartenden Ge samt­
ein nahmen angepasst, so dass erneut ein aus­
ge glich ener Haushalt für das kommende Jahr 
vor liegt. Eine wichtige Anpassung der Kos ten­
satz ung wur de von Professor Irmler erläutert, 
die Än de rungen wurden zum einstimmigen 
Beschluss in ei ner Synopse für die Vertreter 
gegen über ge stellt.

Christin Kieppler, Geschäftsführerin der AK  M-V
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Im April 2017 wird die nächste Planerwerkstatt 
im Seebad Ueckermünde, Landkreis Vor pom­
mern­Greifswald stattfinden. 
Das Seebad Ueckermünde ist ein vorbildhafter 

Stand  ort hinsichtlich der touristischen Entwick­
lung in der Planungsregion Vorpommern. Ziel 
und Aufgabe der Planerwerkstatt wird es sein, 
städte bauliche Leitbilder und Rahmenkonzepte 
für Teilbereiche wie beispielsweise die Ortsein­
gangs situation zu entwickeln. Zudem soll die 
touristische Infrastruktur mit dem Fokus auf 
das Gebiet zwischen Haffstrandbad und dem 
Alt stadtkern genauer betrachtet werden.

Nähere Informationen zur Aufgabenstellung, 
dem Programm und der Anmeldung werden 
recht  zei tig bekanntgegeben.

Lutz Braun, Vizepräsident der AK  M-V

In diesem Jahr findet der bundesweite Tag 
der Architektur am letzten Juniwochenende 
(24. und 25.06.2017) unter dem Motto „Ar­

chi  tektur schafft Lebensqualität“ statt. Bitte 
be achten Sie, dass die Anmeldefrist am 31. 
Janu ar 2017 endet! 

Alle Informationen zur Anmeldung und die 

not wendigen Unterlagen finden Sie unter: www.
ak­mv.de. 

Für Fragen und Auskünfte wenden Sie sich 
ger ne an Anja Görtler, Öffentlichkeitsarbeit, 
Tele fon: 0385 59079­17, E­Mail: a.goertler@
ak­mv.de

Anmeldefrist zum Tag der Architektur 2017 endet!

Planerwerkstatt im Seebad Ueckermünde
Ankündigung

Schlossturm in der Altstadt von Ueckermünde | Foto: Lutz Braun

„BIM für Architekten – 100 Fragen – 100 Antworten“
Handbuch veröffentlicht

Das digitale Planen und Bauen gewinnt 
in Deutschland zunehmend an Bedeutung. 
BIM schafft die Grundlage für Architekten, 

Pla ner, Fachplaner und alle anderen Projekt­
be tei ligten mit einem zentralen Datenmodell. 
BIM ist ein Prozess, bei dem ein intelligentes 
3D­Modell erstellt und genutzt wird, um fundierte 
Pro jekt entscheidungen zu treffen und diese 
bes  ser zu kommunizieren. 

Auf grund dieser aktuellen BIM­Entwicklungen 
haben die Bundesarchitektenkammer (BAK) und 
das Bundesministerium für Umwelt, Natur schutz, 
Bau und Reaktorsicherheit (BMUB) das Hand­
buch „BIM für Architekten – 100 Fragen – 100 
Antworten“, dass sich als BIM­Kurz ein füh rung 
für Architekten und Ingenieure versteht, her aus­
gegeben. Wichtige Kapitel dieser Neu er scheinung 
sind zum Beispiel die BIM­Aus wirkungen im 

Planungsprozess, die Zu sam men ar beit in der 
Wertschöpfungskette Bau, die erforderlichen 
Software­Komponenten, Hono rier ung, Haftung, 
Kosten und Vertrags gestal tung. 

Die neue BKI­Publikation umfasst 128 Seiten 
und kann zum Einführungspreis von 29,­ Euro 
(inkl. MwSt., zzgl. Versandkosten) beim BKI vier 
Wo chen zur Ansicht mit Rückgabegarantie ange­
for dert werden, Tel: 0711 954 854­0, E­Mail: 
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info@bki.de. Weitere Informationen unter www.
bki.de

Informationsbroschüre „BIM - Building Infor ma-
tion Modeling“ – ein juristischer Leitfaden der 
Archi tektenkammer Nordrhein-West falen

Ebenfalls aufmerksam machen möchten wir 

auf die druckfrische Publikation „BIM ­ Building 
Information Modeling“, herausgegeben von der 
AK NW. Diese Informationsbroschüre bietet 
einen juristischen Leitfaden im Umgang mit Buil­
ding Information Modeling. Es werden Vor schlä­
ge zu Honorarvereinbarungen und Urheber recht, 
Vertragsklauseln und Regelungsvorschläge sowie 

zu Verantwortlichkeit und Haftung gelie fert. 
Exemplare der Broschüre können kostenfrei 

über das Kontaktformular auf der Homepage 
der AK NW bestellt werden unter: 
www.aknw.de > Mitglieder > Publikationen und 
steht ebenda als PDF zum Download bereit. 
Weitere Informa tio nen unter www.aknw.de
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Architektenkammer Mecklenburg­Vorpommern, Alexandrinenstraße 32, 19055 Schwerin, Telefon +49 385 59079­0, Telefax +49 385 59079­30, 
info@ak­mv.de, www.ak­mv.de, Verantwortlich:  Christin Kieppler M. A. Das Deutsche Architektenblatt ist laut § 12 der Berufs­ und Hauptsatzung der 
Ar chi tek tenkammer Mecklenburg­Vorpommern offizielles Bekanntmachungsorgan der Kammer. Redaktionsschluss für diese Aus ga be: 15.12.2016.

Agenda 01-2017
Weitere Informationen unter http://www.architektenkammer-mv.de/de/fuer-mitglieder-architekten/fortbildung/

Termin Ort Thema Hinweise

24.01.2017          
09:00 ­ 15:30 Uhr

Rostock­Warnemünde, 
Hotel Neptun & Spa, 
Seestraße 1

Bauseminar 2017 Hauptthemen 
sind: Aktuelles aus der Normung 
und baupraktische Details, BIM ­ der 
virtuelle Baumeister, Ist kostengünstiger 
Wohnungsbau möglich?

Kosten: 70 Euro inkl. MwSt.; Anmeldung unter www.ks­ost.de oder 
per Fax unter 030 ­ 25 79 69 32 (Die Anmeldung bzw. Rückerstattung 
der Teilnahmegebühr ist bis spätestens 10 Tage vor der Veranstaltung 
möglich), Anerkennung durch die AK M­V mit 5,0 Fortbildungsstunden

24.­26.01.2017    
08:30 ­ 16:30 Uhr

StadtHalle Rostock Fachschulung für Gebäudetechnik. 
Der landesweit einzige Branchentreff 
der Elektrofachleute in Mecklenburg­
Vorpommern.

Die Teilnahme ist kostenlos. Mehr Informationen unter www.eh­mv.
de > E­Fachschulung; Das E­Planerforum am 26.01. ist bei der 
Architektenkammer M­V mit 2,5 Fortbildungsstunden anerkannt.

25.01.2017          
09:00 ­ 16:45 Uhr 

Güstrow, Kurhaus am 
Inselsee, Heidberg 1­5

14. Beton­Symposium: Innovative 
Lösungen aus Beton

Informationen und Anmeldung per Fax: 05492­8795, per Telefon: 
05492­87­0 über die Website: www.berdingbeton.de/symposium; 
Anmeldefrist: 09.01.2017; Anerkennung durch die Architektenkammer 
M­V mit 5,5 Fortbildungsstunden.

18.02.2017          
18:00 ­ 22:00 Uhr

Rostock­Warnemünde, 
Yachthafenresidenz Hohe 
Düne, Am Yachthafen 1

Neue Normen der Bauwerksabdichtung. 
Gesamtüberblick und Detaillösungen 
für Innenräume (DIN 18534)

Kosten: 49 Euro zzgl. 19% USt.; Informationen und Anmeldung unter: 
PCI Akademie, Frau Selina Schwarz, Tel.: 0821­5901­226 oder www.
pci­augsburg.eu; Anerkennung durch die Architektenkammer M­V mit 
2,5 Fortbildungsstunden.

21.02.2016          
09:00 ­ 17:00 Uhr

Rostock Abdichtungstechnik für das flache Dach Kosten: 47 Euro zzgl. MwSt.; Informationen unter www.hasse.info; 
Anmeldung per Telefon unter 0581­97353­0; Anerkennung durch die 
Architektenkammer M­V mit 6,5 Fortbildungsstunden

10.03. + 11.03., 
24.03 + 25.03., 
07.04. + 08.04. 2017,                       
24.03.2017 Exkur si­
ons     tag, jeweils von 
8:30­16:30 Uhr 

Hochschule Wismar Brandschutzplaner­Lehrgang Kosten: 950 Euro inkl. Prüfungsgebühren, Seminarunterlagen, 
Zertifikat, Kaffeepausen, Tagungsgetränke. Mittagsversorgung 
erfolgt individuell und ist selbst zu finanzieren; Anmeldung: unter 
Bildungswerk der Wirtschaft gGmbH; Frau Andrea Müller; Am 
Schlosspark 4; 19417 Hasenwinkel, Telefon: 0384 7 66­311; 
Anmeldefrist: 20.02.2017; Diese Veranstaltung wird durchgeführt von 
der Architektenkammer M­V sowie der Ingenieurkammer M­V
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